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Amtlicher Theil.
Anne Majestät der Deutsche Kaiser und König

von Preußen haben Nachstehendes Allergnädigst zu be¬
stimmen geruht :

Or . Nachtweyh , Stabs - und Bataillonsarzt vom 2 .
Bataillon Schleswig -Holsteinischen Füsilier - Regiments Nr .
86 , wird zum 2 . Bataillon 5 . Badischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 113 , und

vr . Gutjahr , Assistenzarzt bei dem General - und Korps¬
arzt des IV . Armeekorps , in die etatsmäßige Stelle bei
dem General - und Corpsarzt des 14 . Armee -Corps versetzt .

vr . Martin , Stabs - und Bataillonsarzt vom 2 . Ba¬
taillon , 5 . bad Infanterie -Regiments Nr . 113 erhält den
Abschied mit Pension und dem Charakter als Ober -
Stabsarzt .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
j -s Neapel , 2 . Mai . Nach Berichten vom Observatorium ,

Morgens 5 Uhr , kann der Ausbruch des Vesuv nunmehr
als beendet angesehen werden . Es wird nur noch dicker
Rauch und ein geringer Auswurf von Asche und Schlacken¬
stücken wahrgenommen , welche eine unbedeutende Höhe er¬
reichen und alsbald in den Krater zurückfallen . Die Beob¬
achtungsinstrumente fangen an , ihre gewohnte Ruhe zu
zeigen .

-j- London , 2 . Mai . Die „ Times " betrachtet als gewiß ,
Lgß England und Amerika über die Prinzipien eines
Arrangements einig sind , aber nicht über die Abfassung
der Uebereinkunft . Die Prinzipien seien die letzthin aus
Philadelphia gemeldeten . Die Zeitungen melden , daß die
Antwort des amerikanischen Staatssekretärs Fish gestern
dem Lord Granville überreicht worden sei ; dieselbe habe
jedoch in Folge späterer Telegramme des Washingtoner
Kabinets jetzt nur ein historisches Interesse .

-jj - London , 2 . Mai . Wie dem „ Bureau Reuter " aus
Madriv vom 1 . d . telegraphisch gemeldet wird , wurde eine
karlistische Bande unter Castellone von den Regie¬
rungstruppen geschlagen . Dem Vernehmen nach soll Don
Karl os nach Genf zurückgekehrt sein .

Deatfchlarid
Karlsruhe , 3 . Mai . Se . König ! . Hoheit der Großher¬

zog haben sich heute 1 Uhr 45 Min . Nachmittags auf
Einladung unv in Gemeinschaft Sr . Großh . Hoheit des
Markgrafen Max zur Jagd nach Max - Wilhelmshöhe im
Odenwald begeben und gedenken einige Tage dortselbst zu
verweilen .

*
Straßburg , 1 . Mai . Die hiesige Handelskammer hatte ,

bei dem Oberpräsidium Beschwerde geführt über Mängel
der Eisenbahn - Verwaltung . Hierauf ist jetzt ein Be¬
scheid der obersten Eisenbahn - Direktion ergangen , welcher die
Mangelhaftigkeit des Verkehrs vielfach anerkennt , und bei¬
fügt , daß sie stets den Wünschen der Handelskammer nach
Vermögen gerecht werden wolle . Der Schluß des Bescheides
lautet :

Daß die Bahnen in Elsaß -Lothringen mit den größten Schwierig¬
keiten zu kämpfen haben , bedarf keiner Erläuterung . Nichtsdestoweniger
haben wir jedoch bereits seit dem 1. Januar d . I . die Garantie für
Jttnehaltung der durch das Betricbsrcglement festgesetzten Lieferfristen
wieder übernommen , während z . B . die französische Ostbahn diese Ga¬
rantie für den Verkehr nach und von Stationen der von den deutschen
Truppen besetzten Departements noch immer ablehnt und sie im Uebrigen
erst ganz vor kurzem wieder eingefllhrt hat . Für den inner » Verkehr
von Elsaß -Lothringen und für den Verkehr mit dem übrigen Deutsch¬
land wird der nächste Sommer -Fahrplan jedenfalls eine weitere Ver¬
besserung in dieser Beziehung mit sich bringen . Schließlich unterlassen
wir nicht , unserm lebhaften Wunsche nach baldiger Herstellung freund¬
schaftlicher direkter Beziehungen zwischen dem Handels - und Gewerbe¬
stande im Elsaß und und der Eisenbahn - Verwaltung wiederholt Aus¬
druck zu geben .

Mölsheim .( Elsaß ) , 1 . Mai . Seitdem die Reichsre -
gierung den sofortigen Bau der Lokalbahn von Mutzig
nach Schirm eck zugesichert hat , ist die Stimmung der
Breuschthal - Gemeinden plötzlich umgeschlagen . Ohne die Bahn¬
verbindung würden die zahlreichen Fabriken zwischen Schirm¬
eck , Mühlbach und Mutzig die Konkurrenz nicht haben
bestehen können . Die Bahn bildet deßhalb allerdings eine
Lebensfrage für unsere Industrie .

Augsburg , 2 . Mai . Die Redaktion der „ Allg . Ztg ."

gibt folgende Erklärung ab :
Anläßlich der Ernennung des Kardinals Hohenlohe zum Ver¬

treter des Deutschen Reiches bei der päpstl . Kurie - erwähne » verschiedene
Blätter der vertranten Beziehungen , in welchen Professor vr . Frie¬
drich « ährend de« vatikanischen Konzils zu demselben gestanden , und
wiederholen dabei die schon so oft und in der bestimmtesten Form von
nns zurückgewiesene Angabe : daß Prof . vr . Friedrich Verfasser der in

der »Allg . Ztg . ' erschienenen „ Römischen Briefe vom Konzil
'

sei . Wir
bemerken dem gegenüber einfach , daß der Schleier de- unserer Ver¬
schwiegenheit anvertrauten Geheimnisses noch von Niemandem und
nirgends gelüftet worden ist.

T Leipzig , 1 . Mai . Eigenthümlich ist die Ausdrucks¬
weise an der Berliner Börse für jene Effektengeschäfte ,
in welchen sich ein Kontrahent den Rücktritt gegen Reu¬
geld Vorbehalt . Dies geschieht einfach dadurch , daß im
Offertbriefe hinter dem Abnahmekurs eine weitere Zahl bei¬
gefügt wird ; z . B . : 50 Stück Lombarden zu 108V - — V-
bedeuler , daß diese Effekten zu 108 V- Post genommen oder
verkauft werden , jedoch im Falle der Nichtlieferung oder
Nichtabnahme nur ein Reugeld von einem halben Prozent
bezahlt werden solle. Ein schlauer Geschäftsmann , der
für den Monat August v . I . eine große Fruchtlieferung
unter Vorbehalt der Wahl des Tages fix zugesagt hatte ,
sendete dem Gläubiger so spät den Brief , daß dieser un¬
möglich mehr rechtzeitig in Berlin eintreffen und das Ge¬
treide in Empfang nehmen konnte . Daß nun dies wirkungs¬
los , darüber war kein Streit ; dagegen wollte nun der
Käufer als Stichtag jenen geltend machen , an welchem er
habe in Berlin abnehmen können , worin ihm beide Vorder¬
instanzen bcipflichteten , während das Reichs -Oberhandels¬
gericht aussprach , daß bei solch wirkungsloser Bestimmung
des Stichtages das Wahlrecht als gar nicht ordnungsge¬
mäß ausgeübt erscheine .

S Berlin , 1 . Mai . Se . Maj . der Kaiser und
König begab sich gestern Morgen nach Moabit und be¬
sichtigte auf dem dortigen Exerzierplatz die ersten Batail¬
lone des 2 . Garderegiments z. F . und des Garde - Fnsilier -
regiments . Seit der neulichen Knieeverstauchung , welche
nunmehr beinahe vollständig wieder beseitigt ist , war dies
die erste von Höchstdemselben abgehaltene Truppenbestch -
tigung . — lieber die Vorlage wegen Verleihung von Be¬
lohnungen für Hilfe in Seeno th ist von dem betr .
Bundesraths - Ausschuß Bericht erstattet worden . Die Aus -
schußanträge gehen dahin , daß diese Verleihungen von
Reichswegen stattfinden , daß die bezüglichen Angelegen¬
heiten im auswärtigen Amte bearbeitet werden und daß
die Meldung derartiger Hilfsfälle an das auswärtige Amt
zu richten ist . — An den hier stattftndenden Verhandlun¬
gen über den Abschluß eines Po st Vertrags zwischen
dem Deutschen Reiche und Oesterreich - Ungarn sind
Bevollmächtigte der Reichs -Pvftverwaltung , sowie Bayerns ,
Württembergs , Oesterreichs und Ungarns betheiligt . Diese
Verhandlungen nahen sich ihrem Ende .

Berlin , 1 . Mai . Reichstags - Sitzung vom 1 .
Mai .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag Hoverbeck wegen
Umwandlung des Wortes »solches' in »letzteres ' in 8 43 der Ge¬
schäftsordnung .

Abg . v . Hoverbeck motioirt diesen Antrag , welcher die Klarstel¬
lung eine « verschiedener Auslegung fähigen Ausdrucks und Sicherung
des Rechtes jedes Abgeordneten bezwecke . Er bittet den Antrag so
einfach zu behandeln , wie er gemeint sei ; er solle nur den Abgeordne¬
ten schützen. Abg . v. Frisch und Genossen beantragen , das Wort
»solches" umzuwandrln in die Worte »das Eine oder das Andere " .
Der Satz würde dann heißen : »Der Präsident ist berechtigt , die
Redner auf den Gegenstand der Verhandlung zurückzuweisen und zur
Ordnung zu rufen . Ist „das Eine oder das Andere " in der nämlichen
Rede " u . s. w . Abg . vr . Wolffson schlägt vor , beide Anrräge an
die Geschäftsordnungs -Kommission zu verweisen . Das Haus stimmt
diesem Anträge bei .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag Hoverbeck
nebst Genossen wegen Abänderung des Gesetzes über die Erhebung
der Abgabe v on Salz von 1867 .

Abg . v . Hoverbeck w ist aus die Thatsache hin , daß der Reichs¬
tag nur mit Bedauern vor 5 Jahren , mit Rücksicht auf die damaligen
ungünstigen Verhältnisse , in die hohe Salzsteuer gewilligt , und daß
auch die Regierungen nur mit Widerwillen diese Steuer vorgeschlagen
haben . Bei der jetzigen Finanzpolitik sei die Verminderung der
Steuer , welche 9Vr Sgr . auf die Person betrage und aus den unter¬
sten Klaffen laste , mit Sicherheit zu erwarten . Jede umfassende Steuer¬
reform werde denn auch mit der Salzsteuer beginnen müssen ; zu einer
solchen Reform sei aber augenblicklich keine Aussicht , und da müsse
man sich an die gegebenen Verhältnisse halten . Hiebei bilde der Etat
pro 1873 einen Anhalt ; er weise S Millionen Ueberschuß und eine
Ermäßigung der Matrikularbciträgc um 7Y , Millionen nach - Letztere
sei aber nicht so dringend , als die Abschaffung der Salzstener . Wen »
nicht gleich die Steuer ganz aufzuheben vorgeschlagen werde , so ge¬
schehe dies , weil Redner nur so weit gehe, als er für dm Ausfall
Deckung im Etat sehe ; dem Ausfälle von 6 Millionen nun stehe die
Deckung von 7 ' / » Mill . ermäßigter Matrikularbeiträge gegenüber .
Redner tadelt das widerwärtige Verfahren der Denaturirung des Sal¬
zes, beantragt die Verweisung des Entwurfs an die V . Etatsgruppe
( Stenern und Zölle ) und motioirt noch die dem Anträge beigefügte
Resolution .

Abg . v . Kardorff kastn sich für die Ermäßigung der Steuer
um die Hälfte nicht -erklären , » eil dieselbe die unteren Kläffen auch
nicht um einen Pfennig erleichtere . Er tritt dm Ausführungen des
Vorredners bezüglich der direkten und indirekten Steuern entgegen ,
und kommt zu dem Schluffe , daß die direkten Steuern in der Höhe ,

wie sie in Deutschland erhoben werden , den nationalen Wohlstand in
der Entwickelung hemmen , daß diese also ermäßigt werden müssen .
Darum hätten seine politischen Freunde den Abänderungsantrag
( Stumm -Wedell ) eingebracht und gleich anderweite Vorschläge gemacht ,
zunächst in Betreff des Tabaks , sei es durch Monopol , sei es durch
höhere Besteuerung , dann auf Ueberweisung der Stempelgefälle an das
Reich . Redner ist ein Gegner der Matrikularbeiträge , übe : deren Druck
sich die kleinen Staaten mit Recht beschweren .

Präsident Delbrück : Die Regierungen werden erst einen Beschluß
fassen können , wenn ein Beschluß des Reichsiags vorliegt ; gleichwohl
haben sie den Gegenstand bereits berathcn . Sie sind der Meinung ,
daß die Aufhebung der Salzsteuer Gegenstand der ernsten uyd mög¬
lichst beschleunigten Erwägung sein muß ( Beifall ) ; sie können aber
dem vorgeschlagenen Gesetzenrwurfe nicht bestimmen . Eine Ermäßigung
der Salzsteuer um die Hälfte ist eine sehr unvollkommene Maßregel ,
weil alle Belästigungen des Verkehrs , alle Ausgaben für Denaturirung ,
all « Hindernisse unverändert sortdauern , so lange die Stenn nicht über¬
haupt erhoben wird . Sie können nur mit der völligen Aufhebung schwin¬
den ; diese ist eine ganze Maßregel , die Ermäßigung um die Hälfte ist
nicht einmal eine halbe Maßregel . Was die Matrikularbeiträge und
deren Ermäßigung angeht , so darf man nicht annehmen , daß jede»
Jahr S Millionen Ueberschüsse auftreten werden . Die Aufhebung der
gesammten Steuern soll bald in Angriff genommen werden , aber erst
dann , wenn dem Reiche andere eigene Einnahmen zugesichert wer¬
den , und die Unabhängigkeit der ReichSfinanzeu gestärkt wird . Eine
Erhöhung der Matrikularbeiträge ist sehr bedenklich, einmal wegen der
Röcksichmahme auf die kleinen Staaten und dann wegen der Rücksicht
auf die ganze Stellung des Reiches , die es fordert , üd,r eigene Ein¬
nahmen zu verfügen . Bei solchen Einnahmen denkt mm zunächst an
eine Aenderung der jetzigen Besteuerung des Tabaks und dann aller¬
dings an den Stempel . Der Bundesrath wird aus dieser Berathung
Anlaß nehmen , im Wege kommissarischer Berathung sich mit der Frage
wegen Ersatzes der Salzsteuer zu beschäftigen , um dem nächsten Reichs¬
tage eine Vorlage zu machen . ( Beifall . )

Abg . Grumbrecht : Die Salzsteuer sei ein Makel für das
Einnahme - Budget des Deutschen Reiches , und sie müsse jetzt , wo die
Einnahmen sich günstig gestaltet haben , nach einem glänzend geführten
Kriege , der die Finanzlage nicht benachtheiligt hat , beseitigt werden .

Abg . Günther ( Sachsen ) bezweifelt , ob der gegenwärtige Zeitpunt
günstig sei für eine Beseitigung der Salzsteuer ; jedenfalls hätte man
für die Berathung das Resultat der Etatsberathungen abwarten müssen .
Träte nun auch eia Mehrcrtrag von 2 Millionen ein , wie es der Etat
berechnet , so erwachse ei» Defizit von 4 Millionen , denn die Reduktion
der Salzsteuer führe einen Ausfall von 6 Millionen herbei .

Fürst Bismarck : Den Aeußerungen des Präsidenten Delbrück
über die technische Seite des Entwurfs will ich noch einige politische
Erwägungen hinzufügcn . Ich Halle es für meine Pflicht , als Reichs¬
kanzler offen Farbe zu bekennen , indem die Verfassung mir allein die
Verantwortlichkeit für die Kontrafignatur auferlegt . Ich komme als »
in die Lage , mich zu fragen , ob ich ein solches Gesetz kontrafigniren
soll . Die Salzsteuer mag eine von denen sein , deren Abschaffung prim »
loco zu erwägen ist . Doch das ist Sache der Finanzminister ; der Reichs¬
kanzler hat nur zu fragen , ob eine Steuer aus politischen Gründen be¬
seitigt werden kann ; ob eS möglich ist, die eigenen Einnahmen de- Rei¬
ches ohne entsprechenden Ersatz zu vermindern . Die Verminderung
der Martrikularbeiträge ist die Ausgabe einer wohlerwogenen Reichs¬
politik . So lange anderseits Brod und Fleisch besteuert sind , ist es nur
politische Heuchelei , immer von der »Pfeife deS armen Mannes, " von
der „ Beleuchtung iür den armen Mann "

zu sprechen. Man muß sich
hüten , von einer Steuer , die man noch nicht entbehren kann , mit einer
solchen Maßlosigkeit zu sprechen. Jede Steuer ist unangenehm ; aber
schlechter als die Salzsteuer wäre die Erhöhung der Martrikularbei¬
träge und ist für Preußen die Steuer auf Brod und Fleisch.

Abg . Bebel spricht sich entschieden gegen die indirekten Steuern
aus ; er empfiehlt eine progressive Einkommensteuer . Bpim direkten
Steuersystem betrüge die besitzende Klasse den Staat , beim indirekten
sei es der Staat , der dm Diebstahl proklamire . „Mit solchen Maß¬
regeln werden Sie die sozialen Uebel nicht heilen . Der arme Mann
muß zahlen und besitzt keine Staatsrichte . Hat doch der sächsisch « Mi¬
nister des Innern mit einer gewissen cynischen Offenheit erklärt , daß
bei den Gemeindewahlen der Census nothwendig sei , damit nicht So¬
zialdemokraten in die Gemeindeverwaltung gewählt würden . Die Bour¬
geoisie erhebt immer mächtiger ihr Haupt , doch b >lo wird die Zeit
kommen , wo die arbeitende Klasse derselben wie Tcll dem Geßler zu -
rufen wird : „ Mach deine Rechnung mit dem Himmel , Vogt , deine
Uhr ist abgelansen ." ( Schallendes Gelachter .)

Abg . v. Helldorf ist sür die Abschaffung der Silzsteuer im Prin¬
zip , aber er verlangt einen Ersatz durch andere Einnahmen .

Abg . Richter steht in den heutigen Erklärungen des Reichskanz¬
lers nur den Versuch einer Pression auf den preußischen Landtag .
Dem geschärften Gefühle der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
gegenüber stehe das geschärfte Gefühl der Vertreter des Volkes , wo es
sich um Steuern und deren Vertheilung handle . Glaube die Regie¬
rung , daß die Vertreter nicht die Meinung des Volks hinter sich haben ,
so löse

'
sie den Reichstag auf : das werde sie aber bleiben lassen , denn

sie könne nie einen nachgiebigeren Reichstag wieder finden , als der
jetzige sei. Da möge die Regierung in Geldsachen nachgeben , denn
da höre die Gemüthlichkeii am ehesten auf .

Fürst BiSmarck bittet weniger Schmeicheleien mit dem Wähler
anzuwenden .

Abg . v . Benda : Angesichts der Erklärungen des Fürsten Bismarck
'

sei es Pflicht deS Reichstags , sür die Resolution Hoverbeck zu stim¬
men ; für den Gesetzentwurf könne er sein Votum nicht g -brn . Sr



In gegen die Ermäßigung dir Steuer , hoffe aber auf eine Lösung der

Frage in den nächsten Jahren . Er ist ebenfalls gegen die Resolution

Kardorff (Stumm -Wedell).
Fürst Bismarck konstatirt , daß zwischen seiner und der Ansicht

der verbündeten Regierungen kein Unterschied bestehe.
Abg . vk. Löwe beleuchtet den Antrag vom medizinischen Stand¬

punkt, von dem der Nahrungsmittel aus . Das theuere Salz vermin¬

dere die Produktion der Nahrungsmitt! l und schwäche damit die

Steuerkrast . Dem Abg . Bebel zeigt er , daß gerade die söderativen

Republiken , wie die Schweiz und Nordamerika , nur von der Ein¬

ziehung indirekter Steuern leben ; erst durch dm Krieg sei Amerika zu

der Erhebung einer Bundessteuer gr langt. Aus den Vorzug direkter

Steuern für Föderativstaalen möge der Reichskanzler seine Aufmerk¬

samkeit lenken . Das Vorgeschlagene sei ein Schritt aus dem Wege der

Reformpolitik , weil man revolutionäre Politik vermeiden wolle.
Die Diskussion wird geschloffen. Nach persönlichen Bemerkungen

B e b el ' s , v . H ov er b eck ' s , BiSmarck ' s , Richter ' s und

v . Kardorff ' S wird der Antrag v. Hoverbeck an die fünfte Gruppe

zur Vorberathung verwiesen . Schluß der Sitzung.

Berlin , 1 . Mai . Wie bereits gemeldet, ist dem Bun¬

desrath ein Gesetzentwurf vorgelegt worden , betr . die

Besoldung der Lehrer und Lehrerinnen an öffent¬

lichen Elementarschulen in Elsaß - Lothringen . § 1

normirt die Jahresbesoldung vom 1 . Jan . 1872 ab für

Hauptlehrer auf mindestens den Betrag , bei einer Dienst¬

zeit unter 5 Jahren , von 900 Fr . und dann von 5 zu
5 Jahren um 100 Fr . steigend, so daß bei einer Dienst¬

zeit von 25 —30 Jahren 1400 Fr . , von 30 Jahren und

mehr 1500 Fr . gezahlt werden . Die Hilfslehrer beziehen
in erster Klasse 600 Fr . , zweiter Klaffe 500 Fr . ; die

Hauptlehrerinnen erster Klaffe 800 Fr . , zweiter Klaffe
700 Fr . ; die Hilfslehrerinnen 450 Fr . Ein zweiter Para¬

graph bringt den Ertrag des Schulgeldes auf die im § 1

festgestellten Minimalbesoldungen in Anrechnung . Gemein¬

den, , welche von der nach der früheren Gesetzgebung be¬

stehenden Befugniß , Freischulen zu unterhalten , Gebrauch

machen, müssen nach den bestehenden Bestimmungen des

Gesetzes über den Primärunterricht von 1867 verfahren ,
auf Grund dessen auch die gesammten Kosten aufzubringen
sind. Der durch die Gehaltserhöhungen hervorgerufene
Mehraufwand stellt sich nach ungefährer Schätzung im

Ganzen für 5000 Lehrer und Lehrerinnen auf 1,203,000

Franken . Nicht der ganze Betrag wird von » der Landes¬

kasse zu tragen sein , weil ein Theil der Gemeinden heran¬

gezogen werben kann , so daß die Landeskasse nur mit einer

Mehrausgabe von etwa 800,000 Fr . belastet wird . Der

bisherige Zuschuß des Staates zu den Lehrergehalten be¬

lief sich auf 235,000 Fr . ; der jetzt bestehende Gesammt -

betrag der Zuschüsse aus der Landeskasse möchte etwa

1,035,860 Fr . betragen , wenn die Vorlage die Zustim¬

mung erhält .
Die Glückwunsch - Adresse , welche der Reichstag

zur Eröffnung an die Universität Straßburg gesen¬
det hat , lautet wie folgt :

Der versammelte Deutsche Reichstag, von lebhafter Theilnahme für
die Geschicke des wiedergewonnenen Reichslandes Elsaß - Lothringen und

von der festen Zuversicht erfüllt , daß die Universität Straßburg , ihres
alten Ruhmes eingedenk, von Neuem an der Grenzscheide zweier großer
Völker edler Bildung und freier Wissenschaft eine sichere Stätte be¬

reiten werde, sendet der wieder « öffneten Hochschule seine Glückwünsche.

Unterzeichnet ist das Präsidium des Reichstages mit den

Namen der drei Inhaber desselben .
In Folge des heute früh in einem Schlosse bei Luxem¬

burg erfolgten Ablebens der Prinzesin Heinrich der Nie¬

derlande sind die luxemburgischen Bevollmächtigten ,
Staatsraths -Präsident Jurion und Finanzdirektor Ulveling ,
nach Luxemburg abgereisr . Der Geschäftsträger Foehr ist
hier geblieben . Ueber das bevorstehende Abkommen ist (der

„Köln . Ztg .
" zufolge) noch zu bemerken , daß die Bevoll¬

mächtigten ihre Instruktionen der Natur der Sache so

günstig wie möglich aufgefaßt haben werden . Dadurch
wurden über einige Punkte Rückfragen nach Luxemburg
nöthig , die aber zuletzt nur Verwaltungsfragen von unter¬

geordnetem Werthe betrafen . Dies erklärt auch einige
Widersprüche in den Blättern . Da übrigens die Reichs¬
regierung in das Pachtverhältniß der Ostbahn -Gesellschaft
tritt , das am 1 . Jan . 1868 für 45 Jahre abgeschlossen
und am 21 . desselben Monats ratifizirt wurde , so folgt
daraus , daß Deutschland auch ungefähr dieselbe Pachtsumme ,
nämlich 3 Mill . Fr . jährlich , zu zahlen haben wird .

Oestrrreichifche Monarchie.
Krakau , 27 . Apr . In Folge der Ausweisung der

Jünger Loyola' s aus dem Deutschen Reiche wird das bis

nun in Schrimm (Posen ) bestandene Jesuiten - Gym -

nasium nach dem schon ohnehin in dieser Beziehung überaus

reichlich gesegneten Krakau übersiedeln .

Frankreich .
Paris , 1 . Mai . Ein Ministerrath , welcher ge¬

stern unter dem Vorsitz des Hrn . Thiers abgehalten wurde,
beschäftigte sich mit der Angelegenheit des Marschalls Ba -

zaine . Der Kriegsminister , welcher heute in der Kommission
für den Bamberger

' schen Antrag erscheinen wird , soll der¬

selben eröffnen , daß die Regierung sich in keiner Weise für
oder gegen die Entscheidungen der Kommission aussprechen
wolle ; sie möchte nur den Wunsch äußern , daß die Ver¬

öffentlichung der Aktenstücke auf das Nothwendigste be¬

schränkt würde .
Der Finanzminister begab sich gestern in die Kom¬

mission zur Prüfung der Vorschläge der HH . Carayon -
Latour und Philippoteaux behufs beschleunigter Be¬

freiung des Landesgebiets . Bekanntlich sollten diese
Entwürfe der Regierung gestatten , auf dem Wege einer

Zwangsanleihe mit kurzer Amortisirung die 3 Milliarden

aufzubringen , welche noch als Rest der Kriegsentschädigung
für die Deutschen zu zahlen sind. Zwei Fragen wurden
dem Finanzminister vorgelegt : 1) Würden die Preußen ,
wenn Frankreich vor dem Mai 1874 , dem letzten Zah -

. lungstermin , im Stande wäre , die Kriegsschuld voll-
' ständig abzuzahlen , unmittelbar nach der Zahlung das

: Lano räumen ? 2) Wie denkt die Regierung hinsichtlich
! der Anträge der HH . Philippoteaux und Carayon -Latourj?

Ueber den ersten Punkt erklärte Hr . v. Goulard , man

l könne mit aller Bestimmtheit darauf rechnen, daß die Preu¬

ßen mit vollendeter Zahlung das Landesgebiet verlassen
I würden ; wenngleich bis jetzt eigentliche Verhandlungen noch

nicht gepflogen wurden , so glaubt der Finanzminister doch

zu wissen, daß Hr . v. Arnim , der so eben nach Paris zu¬

rückgekehrt, Instruktionen für solche Unterhandlungen er¬

halten hätte . Hinsichtlich des zweiten Punktes erinnerte Hr .

j v. Goulard zunächst an die schwachen und ganz unzuläng¬

lichen Erfolge der patriotischen Sammlungen . Auch habe
er gegen eine Zwangsanlcihe ernste Bedenken, die er na¬

mentlich aus der Schwierigkeit herleite , das Vermögen der

einzelnen Staatsbürger zu ermitteln . Jndeß möge die Kom -

! misston ihre Arbeiten immerhin fortsetzen ; die Regierung

behalte sich nur ihre vollkommene Handlungsfreiheit hin¬

sichtlich der Wahl des Zeitpunktes und der geeigneten Mittel

vor . Die Kommission nahm diese Erklärungen vertrauens¬

voll entgegen und beschloß, dem Wunsche des Finanzmini¬
sters gemäß , ihre Studien fortzusetzen.

j X Versailles , 1 . Mai . Sitzung der National -

j Versammlung vom 30 . April .
j Die Diskussion über das Gesetz betreffend den Staatsrath wird jprt -

! gesetzt . Nach längerer Debatte , in der die Kommission sich beständig
^ in Majorität befand und auch von Seiten des Hrn. Gambetta unter-

^ stützt wurde , werden Artikel 1 und 2 des Gesetzes angenommen, nach-

^ dem ein Amendement des Hrn. Fresneau zu Art. 1 , gegen die
! Emennung der außerordentlichen Staatsräthe durch die Regierung,
! und ein anderes des Hrn. Raudot zu Art. 2 , welches den Ministern

berathcnde Stimme im StaatSrath untersagen will , zurückgewiesen
sind. Zwischen der Diskussion beider Artikel interpellirt Hr. Four -

nier den Minister des Innern über das Benehmen eines Beamten

der Regierung im Cher- Departement. Die Interpellation wird auf

Dienstag anberaumt. Es handelt sich um den Präfekten Hrn. v. Fla -

vigny , der sich in offenen Konflikt mit der Engustekommisfionfür

^ den 18. März gesetzt hatte .
! Hr. Scheurer - Kestner wünscht den Minister des Aeußern um
i eine Aufklärung zu bitten . Drei Fragen, sagt er, beschäftigen in die-

i sem Augenblick die Elsaß - Lothringer in hohem Grade : 1 ) die

! Nothwendigkeit , ihren Wohnsitz wirklich nach Frankreich zu verlegen ,
I wenn sie Franzosen verbleiben wollen ; 2) die Art der Option der
l Minderjährigen; 3) das Schicksal der nicht aus Elsaß-Lothringen ge-

§ bärtigen Personen , welche aber dort am 2. März 1872 domizilirt
! waren und cs noch sind. Ueber den ersten Punkt will ich nichts sagen ,
s die Regeln der Option sind, was Frankreich betrifft , durch den Locke

i civil vorgezeichnet , und der Bericht des Hrn. d 'Harcourt ist für die

/ betheiligten Personen beruhigend . Die deutschen Bevollmächtigtenschei -

! nen anzuerkennen, daß die Personen, welche für die französische Natio¬

nalität optirt haben , ohne Verzug , wie alle andern Ausländer, nach
Elsaß zurückkehrenkönnen und daß es genüge, wenn sie nur den fran-

i zösischen Boden berührt haben (! !) . Aber hinsichtlich der andern Punkte
s weichen die beiderseitigen Auslegungen, wie sie in dem Rundschreiben

des französischen Justizministers und den deutschen amtlichen Instruk¬
tionen vorliegen , so wesentlich von einander ab , daß Aufklärungen
dringend geboten find. So sollen nach der deutschen Auffassung die

nicht aus Elsaß - Lothringen gebürtigen Personen , welche Franzosen
bleiben sollen , vor dem 1 . Okt. 1872 nach Frankreich zurückkehren.
Die offiziösen Organe der deutschen Regierung im Elsaß haben diese

Auffassung erläutert und noch ausgedehnt, so zwar, daß diese Personen

erst nach der effektiven Verlegung ihres Wohnsitzes wieder Franzosen
werden, sonst aber als deutsche llnterthanen angesehen werden würden .
Das scheint mir aber gleichwohl ganz unmöglich ; diese Personen
müssen nach dem Wortlaut der Verträge und dem Völkerrecht un¬

bedingt Franzosen bleiben . Scheint es der Regierung nicht angemessen ,
diesen Punkt im Wege der Unterhandlung zu firnen ? Auch harte Be¬

dingungen sind immer noch besser , als die zur Zeit herrschende Un-

! gewißheit .
! Der Minister des Aeußern entgegnet , er könne in das Ein¬

zelne der angeregten Fragen nicht eingehen ; die Regierung könne sich

wohl darüber äußern , was sie im Innern zu thun gedenke , müsse
aber weit vorsichtiger und zurückhaltender sein , wenn es sich um das

Verfahren eines andern Staates handle . Wünschenswerth wäre es

wohl für alle Theile , wenn man zu einer übereinstimmenden Ausle¬

gung in beiden Ländern gelangte. Nach unserer Auffassung — sagt
der Minister — wäre das Erforderniß für einen Franzosen , der im

Elsaß ansässig ist , auch einen Wohnsitz in Frankreich zu haben , eine

Neuerung, welche sowohl dem gemeinen Rechte als den Verträgen un¬
bekannt ist : der Ausländer braucht nur seine Eigenschaft als Auslän¬
der zu beweisen , nicht aber, daß er auch einen Wohnsitz im Auslände

hat. Jene Neuerung ist aber bis jetzt nur in einer Zeitung vertreten
worden , und ich wiederhole , die Regierung wird cs sich angelegen sein

lassen, auch in diesem Punkte , wie schon in manchen anderen , eine

authentische Auslegung des Vertrags hei beizuführen . (Sehr gut.) Hr .
Lefebure dankt dem Minister für diese Aufklärungen und will,
um der Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten , den Gegenstand
jetzt nicht ausführlicher behandeln . Damit wird derselbe verlassen .

Großbritannien .
s

* London , 1 . Mai . Die Deutsche Kaiserin wird

morgen Abend aus Schloß Windsor erwartet . — Der

König der Belgier ist hier eingetroffen und , wie ge¬
wöhnlich, in Claridge ' s Hotel abgestiegen. Auch er wird
binnen weniger Tage der Königin einen Besuch in Windsor
abstatten . — Das deutsche Kadettenschiff „Niobe "

,
Kapitän Weikhmann , ist, von Havannah kommend , in

Spilhead eingetroffen .

Eröffnungsfeier der Universität Straßburg .

Hi .

j/ Straßburg , 3 . Mai . Der gestrige Festtag war dem

Ausflug nach dem reizend gelegenen St . Ottilienberg
gewidmet, wo eine herrliche Rundsicht in den Wasgauwald
und das gesegnete Elsaß die keineswegs unmühsame Berg¬
fahrt belohnt . Ein 60 Wagen großer Zug setzte sich
nach Barr in Bewegung , von wo theils zu Wagen , theils

zu Fuß die Höhe erstiegen wurde . Welche malerische
Gruppen und Lagerungen sich bei dieser Menschenmenge auf
dem Rücken des BergeS bildeten , läßt sich denken ; da-
Mißverhältniß zwischen den 4M Personen , die im Kloster
erwartet wurden und für die ein Frühstück hergerichtet war „
und den zweitausend, die eintrafen , führte zu Szenen voll
des köstlichsten Humors , der in ungezwungener , gemüthlicher
Weise sich geltend machte. Von da ging etwa um ( ',12 °

Uhr die Wanderung auf den eine kleine Stunde entfernten ,
weiter in das Rheinthal hereinragenden Mennelsteiw
( Männleinsstein ) , in früherer Zeit wohl eine Opferftätte
der alten Kelten . Die geschmückte Rednerbühne lud hierr
zu Toasten und Ansprachen ein, die auch in mehr als voll¬

stem Maße erfolgten . Schon vorher auf dem Ottilienberge
holte Auerbach , was beim Festessen des ersten Tages
unterlaßen worden , nach, und brachte dem deutschen Heere
ein Hoch. Mit der Festansprache auf dem Mennelstein war
General -Staatsprokurator Vacano aus Kolmar betraut ;
er entledigte sich seiner Aufgabe in meisterhafter Weise ;
seine Rede gehört zu dem Besten , was auf dem ganzen
Fest gesprochen wurde ; er gab namentlich auch dem Ge¬
danken Ausdruck , daß es begreiflich und natürlich sei,
wenn das nun deutsch gewordene Elsaß noch etwas zurück¬
haltend sei gegenüber dem neuen Herrn und nicht sobald
die Vortheile und Segnungen , die die Wiedervereinigung
mit dem Mutterlande ihm gewähre , erkennen kann . Wenn
der Alte der Wasgauberge , wenn er jetzt nach langem
Winterschlaf ausgerüttelt , die Augen aufschlägt und nicht
sogleich sich zurecht finven kann , wenn er etwas geblendet
an dem neu aufgehenden Morgenroth dasteht , so wollen wir
es ihm zu Gute halten .

' Ueber so manche schöne deutsche
Aussaat in diesem Lande ist ja die welsche Pflugschaar ge¬
gangen , und sehr oft sind an die Stelle der naturwüchsigen
deutschen Pflanzen ausländische Gewächse gesetzt , na¬

mentlich ist das städtische Leben vielfach zersetzt worden)

, Allein nichtsdestoweniger ist noch genug des echten deut¬

schen Weizens da , pflegen wir den, seine Kraft wird sich
geltend machen, und vor Allem werden der Muttersprache
kräftig und ursprünglich klingende Laute ihre schöne Wir¬

kung thun . Er schloß mit einem Hoch auf das ganze Deutsch¬
land . Sonst galten noch begeisterte Hochrufe AdolfStöber .
Unter hervorragenden Fremden , die der Feier sich ange¬
schlossen hatten , nennen wir noch den in der Alterthums¬
kunde bewanderten Fürsten Hohenlohe (Waldburg ) , fer¬
ner Prinz Wilhelm v. Hessen , Direktor Lessing , Fritz
Reuter .

Der Kommers am Abend des zweiten Festtages wurde
in der schwungvollen und vereinigenden Wirkung , die er

auf die Festgäste , Professoren , Beamten , wie Studenten

zum Abschluß des Festes haben sollte , nur dadurch etwas

gedämpft , daß nicht einmal die Hälfte der Mitglieder in
dem Saale Raum fand und auch die anwesenden dicht ge¬
preßt saßen . Er wurde von dem Oberpräsidenten v . Möl¬
ler und dem Präsidenten v . Ernsthausen ganz nach
Form der Studentenkommerse geleitet, die dann später von
Direktor Regenauer abgelöst wurden . Er begann mit
einem gewaltigen Salamander und wurde durch Äbsingung
patriotischer Lieder und reichliche Toaste belebt . Das Fest¬
komitee hatte ein eigenes Liederheft drucken lassen, au dessen
Spitze die drei für die Festtage gedichteten Lieder , von E .
Geibel , dem elsässtschen Dichter Mühl und von I . V .
Scheffel stehen. Nach Äbsingung des Scheffel ' schen Liedes
wurde dem Dichter , der übrigens , wenn auch beim Feste ,
doch nicht in der Versammlung anwesend war , ein be¬

geistertes Hoch gebracht.
So schloß das Fest in großartiger Weise, einen gewal¬

tigen Ejndruck hinterlassend und zugleich in erfreulicher
Weise den einheitlichen Geist der Tausende von Festgästen
aus halb Europa darstellend . Was man von Störungen
des Festes durch Streitigkeiten namentlich unter den Stu¬
denten erzählt , ist eitel Mythe . Das Betragen der Stu¬
denten war musterhaft , und der ganze große , und dabei

doch einheitliche Verlauf der Feier wird auch auf das noch
etwas spröde Straßburg seine Wirkung nicht verfehlen .

-j- Straßburg , 3 . Mai . Auf die Begrüßungsdepeschen
an Kaiser Wilhelm und den Reichskanzler sind
gestern Abend folgende Antworten eingetroffen :

Dem Oberpräsidenten Möller in Straßburg .
Der versammelten Festgenoffenschaft nach Eröffnung der Universität

spreche ich meinen lebhaften Dank für deren patriotische Begrüßung
aus . Möge die neugegründete Universität dem einigen Deutschland für

lange Zeit eine Pflanzstätte der wissenschaftlichen Bildung , der Gesin¬
nung und Vaterlandsliebe werden ! — Wilhelm .

Dem Oberpräsident v. Möller in Straßburg .
Meinen herzlichsten Dank für die wohlwollende Anerkennung , die

ich ohne Ew. Ercellenz und ohne Hrn. v. Roggenbach nicht hätte ge¬
winnen können . — Bismarck .

— Straßburg , 1 . Mai . (Strhb. Ztg.) Das Student « n -
Diner war so zahlreich besucht, daß der Kafinvsaal und seine Galle-
rien kaum die anwesenden Studirenden all zu fassen vermochten . Wie
bei derartigen Gelegenheiten selbstverständlich, herrschte auch hier die

heiterste Stimmung . Unter den Klängen der Kapelle des hiesigen
Ulanenregiments wurden Studenten - und patriotische Lieder abgesun¬
gen . Das erste Hoch, von Hrn. Lassar , stuck , weck. , aus Hamburg,
Vorsitzender des Studentenkomitee's, ausgebracht , galt dem Deutschen
Kaiser , das zweite dem Reichskanzler , Fürsten v. Bismarck . Hr . Re¬

gierungsrath Pitsch hieß die anwesenden Festgäste willkommen und
brachte diesen und der seither hier schon bestandenen Studentenverbin¬

dung „Argentina" ein Hoch. Schließlich wurde der Thätigkeit de»
Studentenkomitee's in anerkennenden Worten Dank gesagt und ihm
ebenfalls ein Hoch ausgebracht . Die Zahl der anwesenden Studenten
als Festgäste wird auf 1500 geschätzt.

— Straßburg . Eine für den Festkommers,'gedruckte Samm¬

lung von Studcntenliedern (21 Nummern) enthält ein Weihe -

sied , Melodie Ksuckenmus igitor , von E . Geibel , April 1872,
dessen letzte Strophe lautet :

Schlag' im Flug dann sonnenan,
Deutscher Geist , die Schwinge!



Wider Stumpfsinn , Trug und Wahn
Blihgcwaffnct ringe,
Daß in solchem Ritticrthum
Dein und Straßburgs aller Ruhm
Glorreich sich verjünge !

Und eine köstliche Gabe seiner Muse hat I . B . Schesjel der

neuen Universität dargebrachl in seinem Festlied der Straßburger Stu¬

denten, nach bekannter Melodie zu singen. Die beiden letzten Strophen

desselben lauten :
Was schaust du noch traurend nach Westen ,

Elsäsfischer Landsmann und Freund ?
Du zählst ja schon heut zu den Besten,
Die unsre Matrikel vereint.
Bedenk '

, was die Reben all' wollen
Bon Wolrheim hinauf bis nach Thann :
Der Wein reist sürwahr nicht zum Schmollen,
Der reift zum Schmolliren heran !

Wir gründen ein kerngesund Wesen
Und scheiben erst , wenn uns als Trost
Das sämmtüche Moos der Bogesen
Die eigenen Häupter bemoost.
Stoßt an drum : Neustraßburg soll leben,
Soll wachsen und kraftvoll gedeih

' »,
Als Straße für geistfrisches Streben ,
Als Burg der Wersheit am Rhein !

Badische Chrouik .

k Karlsruhe , 3. Mai . Auf den Christihimmelsahrtstag kann

für das Stadtorchester auf dem Friedrichsplatz ein Po¬

dium nicht mehr ausgestellt weiden ; es wird daher an diesem Tage

Abends die Aufführung dieser Kapelle im Thiergarten statt¬

finden.
Da im Monat September d . I . die Bersammlung der Ingenieure

und Architekten und die Gartenbau -Ausstellung dahier abgehalten wer¬

den, der Kongreß deutscher Forstwirthe aber in demselben

Monat stattfinden soll , so har die ständige Deputation dieses Kongresses

die Einladung der Stadt Danzig angenommen und die« der Stadt

Karlsruhe mittheilen lassen .

8* Pforzheim . 1 . Mai . In diesen Tagen verläßt ein Beamter

unsere Stadt , welcher sich während einer 20jährigen hiesigen Wirksam¬

keit die Verehrung und da « Vertrauen der Einwohnerschaft des gan¬

zen Bezirks in seltenemMaße zu erwerben verstanden hat. Hr . Ober¬

amtsrichter Gärtner siedelt nach Durlach über , um die ihm am

dortigen Amtsgerichte aus Wunsch übertragene Stelle zu übernehmen.

Es war die Absicht der städtischen Behördm , demselben durch ein so¬

lennes Abschiedsessen den Ausdruck der Hochachtung und Werlhschätzung

kund zu geben. Auf den bestimmt ausgesprochenenWunsch des Schei¬

denden mußte dies aber unterbleiben. Um es aber doch an einem

Zeichen der besonderen Werthschätzung nicht fehlen zu lasten, haben die

Vertreter der Stadt dem Scheidenden in einem hübsch ausgesührten

Diplom den Dank und die Versicherung der allgemeinen Anerkennung

ausgesprochen. Die Gesellschaft ff,Nebelhöhle "
, welcher Hr. Oberamts -

richter Gärtner angehörle, überreichte demselben bei der veranstalteten

Abschiedsfeier ein sehr schönes Album mit den Photographien der Ge-

sellschasismitglieder.
Vom Mittelrhein , 30. Apr. (Heid. Z .) Das evangel .

Seminar in Karlsruhe war im verflossenen Schuljahr von

12b Zöglingen besucht , die 1. Klasse zählte 41 , die 2. Klasse 46 , die

3. Klasse 39 Schüler . Am Schluffe betrug die Zahl noch 122 , 119

evang. und 3 israelit. Der 3 . Jahreskurs lieferte sonach dem evangel.

Lehrerstande in diesem Jahre einen Zuwachs von 39 Mitgliedern , wo¬

durch freilich das zur Zeit vorhandene wirkliche Bedürfniß bei weitem

nicht gedeckt ist. ,
2s. Mannheim , 2 . Mai . Unsere Stadt ist schon seit langer

Zeit einer der ersten Plätze Deutschlands bezüglich des Kolonialwaarcn -

und des Fruchthandels . Begünstigt durch ihre Lage und die Bortheile

eines langen Wasserweges ist sie nun auch ein Haupt -Stapelplatz des

Petroleumhandels geworden. Seit 1867 wurden hier in

stetiger Zunahme des Verkehrs 214,932 Fässer und 15,457 Kisten, im

Ganzen etwa 700,000 Zentner Petroleum eingeführc und 209,738

Fässer und 15,679 Kisten theils aus dem Petroleumlager versendet,

theils unspedirt überschlagen. Der Mannheimer Petroleumhandel hat

sich aber auch bereits von dem Zwischenhandel Rotterdams und Ant¬

werpens , Fälle dringendsten Bedarfes ausgenommen , emanzipirt und

bezieht seinen Hauptbedarf direkt aus den überseeischen Produktions¬

bezirken .
ffp Mannheim , 2. Mai . Unsere Frühjahrs - Messe

beginnt — ausnahmsweise — bei dem herrlichsten Frühlingswetier

und bietet diesmal , während die Anzahl der Verkaufsbuden seit Jah¬

ren stetig abnimmt , einen mehr als lästigen Ueberfluß an Schau¬

buden, Messerwurf- Spielen , Schießbuden u. s. w . Nicht nur sind

die Planken , der Frucht- , Stroh - und Speisemarkt damit bedeckt, son¬

dern auch der Kapuziner- und Schießplatz. Dabei ist die Stadt von

einem zahllosen Heer privilegirter Bettler erfüllt , und zugleich scheinen

die Messen, je mehr sie aufhörcn , ein Bedürfniß für die kauflustige

Bevölkerung zu sein — die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit nehmen

ihnen diesen Boden —, ein beliebtes Rendezvous der fahrenden Dirnen

zu sein , welche z. B . in unserer Nachbarstadt Ludwigshafen jüngst in

förmlichen Schwärmen wie die Heuschrecken austraten .

Freiburg , 30. Apr. In der gestrigen Versammlung des großen

Bürgerausschusses wurde die Erhöhung der Gehalte für die Ge¬

meindebeamten einstimmig genehmigt.

Freiburg , 2 . Mai . (Oberrh . K.) Gestern Abend um 7 '/ , Uhr

hat im Dome die hier alljährlich staitfindende . Maiandacht " ihren

Anfang genommen. Hiebei wurde das vom letzten Landtage beschlos¬

sene Gesetz, wonach kein Ordensgcistlicher mehr innerhalb

de« GroßherzogthumS predigen darf, zum ersten Male praktisch , in¬

dem diese« Mal kein Pater erschienen ist. Mit Rücksicht hierauf fin¬

det nun auch diese« Jahr nicht an jedem Tage , wie früher , eine Pre¬

digt vor der Andacht statt , sondern nur an Sonn - und Feiertagen ,

sowie am Dienstag und Donnerstag. Aehnlich wird eS sich nun auch

in der nächstjährigen Fastenzeit verhalten.

— Der .Konstanz. Ztg . " zufolge weilt gegenwärtig General v. Haus¬

mann mit einigen anderen höheren Offizieren in LLffingen , um mit

dm Gemeindebehörden wegen Abtretung des erforderlichen Geländes zur

Anlegung eine« Artillerie- SchießübungsplatzeS aus dortiger Gemarkung

zu unterhandeln . Das Uebungslagcr soll bis zu 1000 Mann auf¬

nehmen und sollen die Mannschaften in Baracken untergebracht werden.

Vermischte Nachrichten .
— Metz , 30. Apr. An Stelle de« penfionirten Generalmajors

v. Buddcnbrock ist gestern Hr . Generalmajor v. Valentini , früher

Kommandeur der l . Brigade, als solcher der 59. Brigade hier ringe¬

lrossen.
kl Am 29. April fand die erste Prüfung einer Dame vor der

Erlanger medizinischen Fakultät statt. Fräulein A. Seethaler

aits Augsburg , welche sich derselben behufs Ausübung der zahnärzt¬

lichen Praxis unterzog , bestand sie dem Vernehmen nach in der aus¬

gezeichnetsten Weise .
-j-j- Pesth , 1. Mai . In dem heute beendeten Arbeiterpro¬

zesse wurden sämmtliche Angeklagte mit Ausnahme Pollitzer
'S

freigesprochen . Pollitzer wurde wegen Treulosigkeit , begangen durch

eine strafbare Handlung gegen den Kaiser, zu halbjähriger Kerkerstrafe

verurtheilt .
— lieber das Unglück am Vesuv , welches bei Beginn des

Ausbruchs so vielen Unvorsichtigen das Leben kostete, berichtet Näheres

ein Mitarbeiter de« Neapeler „Piccolo"
, der Augenzeuge der furcht¬

baren Katastrophe war . ES war am Abend des 25. April , als der

Berichterstatter sich in Gesellschaft eines Freundes zum Vesuv begab.

Vom Observatorium aus stiegen sie zu Rosse und, von zwei Führer»

mit Fackeln begleitet, den Berg hinan . Ein steiler Pfad führte sie zu

einer breiten, von der Lava von 1871 bedeckten Fläche, Atrio del Ca-

vallo, die einem in der heftigsten Bewegung plötzlich erstarrten Meere

glich. Ueber diese knirschenden Trümmer mutzten die Wanderer sich

zu Fuß weiter bewegen . Endlich hemmte ein sich vor ihnen ausdeh-

ncnder breiter Lavastrom ihre Schritte . Zur Rechten , auf dem Gipfel

des Berges, erblickten die Wanderer einen Feuerherd in lebhaftester

Bewegung, aus welchem unter heftigem Schnauben bald Flammen

emporzüngeltm , bald Rauch aufstieg, bald glühende Mafien zu er¬

staunlicher Höhe emporwirbelten. In einer langen Zickzacklinie reichte

die Lava vom Gipfel des Berges hinab , doch war kaum eine Be

wegung bei ihr wahrzunehmen. Der Himmel war von weißen Wölk¬

chen überzogen und eine fast unheimliche Stille rings umher. Im

großen Krater selbst war es ruhig ; nur einer zweiten Oeffnung ent¬

stieg ein Brausen , ähnlich dem eines gigantischen Dampfkessels. In

der riesigen weißen Wolke über dem Krater spielten unheimliche rolhe

Reflexe . Da überraschte die nächtlichen Wanderer ein breiter Fcuer -

streif, der etwas unter dem Krater aufglänzie und sich rapid nach

allen Seiten und der Tiefe zu ausbreitete. Die Rauchsäule, die Wol¬

ken und das ferne Meer erglänzten im Widerschein, der Mond trat

hell aus den Wolken hervor, und die wunderbaren Kontraste , welche

in dieser paradiesischen und zugleich von solchen Schrecken durch¬

schauerten Gegend die Sinne und die Seele ergriffen, hinterließen bei

den Zuschauern den tiefsten Eindruck. Indessen weckte die fliegende

Hitze der neuen Lava dieselben aus ihren Betrachtungen. Die Führer

glaubten , daß noch drei Stunden vergehen könnten, ehe die glühende

Masse bis zu ihrem Standpunkte gekommen sein würde. Aber die

Vorsicht mahnte zum Rückzuge , und drei Bekannte , welche eben

hinaus wollten, ließen sich bereden , mit hinunter zu steigen . Eine

Menge Neugieriger begegnete ihnen auf dem Lavafelde ; es waren

wie die fremdartigen Laute zeigten, Ausländer , die sich dem todt-

bringenden Schauspiele näherten , nicht gewarnt durch das Signal ,
welches der Berg selbst gegeben hatte. Ein Brautpaar saß Hand in

Hand und mit glänzenden Augen auf einem Lavablock . Ob das¬

selbe zurückgekehrt ist ? Bereits waren die Wanderer wieder zu Rosse

und aus dem Wege nach dem Observatorium . Andere Bekannte be¬

gegnen ihnen , fragen , wie 's oben aussieht, und ziehen weiter. Da läßt

ein tiefer dumpfer Donner sie rückwärts schauen . Der ganze Berg

scheint in Feuer aufgegangen zu sein . Die schwarzen Streifen , welche

noch so eben die beiden Lavastreifcn trennten , waren mit der Schnellig¬

keit des Blitzes verschwunden, Alles eine Gluth ; rasende Flammen

ergossen sich über das eben erst verlassene Lavafeld. Und ehe die Bei¬

den noch ein deutliches Bewußtsein von der neuen Katastrophe hatten,

stürzte ein neuer Feuerbcrg in die Tiefe , riesige Mafien hinunterwäl¬

zend . Dicker Rauch stieg empor, die Gegend verdüsternd , und heiße

Schweseldämpfe und der Qualm brennender Erdharze machte das Ath-

men unmöglich. Die Wanderer ergriffen die Flucht , während hinter

ihnen das verzweifelte Geschrei der von der Katastrophe Ueberraschten

erscholl . Die Beiden erreichten ihren Wagen, als bereits der Morgen

graute und ein lieblicher Frühlingswind durch das glänzende Laub der

Reben strich . In Neapel aber drängte sich an diesem Tage das Volk

vor dem Hospital der Pellegrini , um die Tobten und Verwundeten zu

sehen , welche dorthin geschafft wurden. Jeden Augenblick kommen

solche an , einige nackt , in Leintücher gehüllt, andere in ihren Kleidern,

aber mit gräßlich rothem Fleisch , wie aus einem Dampfkessel gezogen .

Viele haben die Nägel an den Händen und Füßen verloren. Verwun¬

dete ausländische Damen werden ins Hospital von Gefu-Maria gebracht.

Zwanzig Personen sollten von der Lava umringt worden sein und ver¬

geblich nach Hilfe gerufen haben. Von dreißig , die in« Hospital ge¬

bracht wurden , sind die meisten bereits gestorben . Einen furchtbaren

Anblick gewährt auch das Schauspiel von Neapel au « . Der halbe

Horizont verfinstert von einer bald weißen , bald schmutzig grauen , in

unendlichen Wirbeln sich bewegenden Wolke , der Berg in furchtbaren

Stößen feinen verderblichen Hauch ausathmend ; in den Häusern selbst

hört man das Heulen der erschüttertenLuft, manche haben sogar Risse
bekommen. Unbeschreiblicher Schrecken herrscht in den Dörfern an den

Schluchten des Berges. Das Gebrüll des Ungethüms , die von ihm

hinuntergleitenden feurigen Schlangen, die zunehmende Finsterhcit, das

Erbeben der Erde , alles Das hat diesen Leuten fast die Besinnung ge¬
raubt . Lange Reihen von Wagen, mit HauSgeräthe und Kranken be¬

laden , ziehen auf der Landstraße nach Neapel hin ; die Frauen mit

Kindern und Bündeln beladen , ziehen hinterher, die Männer schleppen

sich mit schweren Lasten und rufen nach den Ihrigen , der Eine betet,
der Andere flucht . Eine dicke Wolke umhüllt den Zug und wälzt sich

vor ihm her auf Neapel zu. Dort aber sind die Behörden geschäftig,
den Heimathloscn ein Unterkommen zu bereiten.

Nachschrift .
's Paris , 2 . Mai . Der Kriegsminister General Cissey

Hai die Kapitulationskommission benachrichtigt , daß die

Regierung den Marschall Bazaine vor das Kriegsge¬
richt gezogen habe. Man versichert , -daß eine ähnliche
Entscheidung bezüglich des Generals Wimpffen bevorstehe .

-s Madrid , 2 . Mai . Die Hauptmasse der Insurgen¬
ten unter dem Kommando des Generals Rada wird durch
die Brigade Rivera energisch verfolgt . Die Aufständischen
ziehen sich gegen die französische Grenze zurück. Truppen
find nach Pont Verra geschickt, um ihren Uebertritt auf
französisches Gebiet zu verhindern .

s-f Haag , 2 . Mai . Das Ministerium hat heute den

Gesetzentwurf über die Einführung der Einkommen¬
steuer und die Abschaffung der Patentsteuer , sowie der

Abgabe von Fleisch und Seife zurückgezogen , nachdem die

Zweite Kammer in der heutigen Sitzung nach fast 14tägi -

gen Berathungen sowohl alle zum 1. Artikel des Gesetzes
gestellten Amendements , wie nachgehends diesen Artikel selbst
mit 51 gegen 1 Stimme abgelehnt hatte.

s-f Smyrna , 1 . Mai . Seitens der hier wohnenden
Griechen haben seit gestern Ausschreitung en gegen die

Israeliten stattgefunden und zwar anläßlich des Gerüch¬
tes von dem erfolgten Raube eines Kindes . Das Militär

ist eingeschritten ; es sind einige Personen getödtet und
verwundet worden .

1- London , 2. Mai . Unterhaus . Gladstone erklärt
auf eine Anstage DisraeliS , daß Lord Granville gestern
die Antwort Fish 's auf die englische Note erhalten
habe . Der Inhalt derselben gebe Hoffnung auf ein beide
Länder befriedigendes Arrangement . Die Regierung hoffe
baldigst die Korrespondenz vorzulegen .

-fs - London , 2 . Mai . Nach von der Insel Zanzibar
hier einzetroffenen Nachrichten hat am 15 . v. M . ein

furchtbarer Orkan daselbst gewüthet . An 150 Schiffe
kamen in Folge dessen zum Sinken oder zum Stranden ,
ein großer Theil der Stadt Zanzibar selbst wurde zer¬
stört . Der Verlust wird auf 2 Millionen Pfd . Strlng .
geschätzt.

-s Washington , 2. Mai . Betreffs der indirekten
Schadenansprüche in der Alabama -Frage wird heute offiziell
mitgetheilt , daß Amerika diese Ansprüche unter der Voraus¬

setzung zurückziehe , daß England als kriegführenve
Macht vorkommenden Falls Amerika gegenüber keine ähn¬
lichen Ansprüche erhebe.

Frankfurter Kurszettel vom 3 . Mai.

Ttaatspapiere .
Deutschland d' /oBundesoblig . 100'/^

. L"/a Schatzscheine —
Preußen 4' /, ' /o Obligation . 102' /.
Baden Obligationen 103'/ ,

. 4 ' /? /o „ 99' /.

. 4«/° . 94

. 3str °/oOblig.v.1842 88 '/ ,
Bayern 5°/g Obligationen 100' /.

. . 4 -/2°/° . 99' /,
» 4"/a „ 94 '/ ,

Württemberg 5"/oObligation . 103' /,
» 4' /, ' /» » 99' / ,
^ E _

Nassau 4'/// >> Obligationen 100
. 4»/ . . 93' /,

Sachsen 5"/g Obl . 104' / ,
S .-Gocha 5»/ , , 102' /,
Gr . Hessen 5"/g Obligation . 103' /,

. 4°/ , . 98'/ ,
Oesterreich 5"/g Silberrente

Zins 4 ' /, ' /» 64-/,

Oesterreich 4"/g Papierrente
Zins 4-/, '-/a 58 ' /»

Luxem - 4«/,Obl . i. Fcs. st 28 kr. 91
bürg 4»/g dto. i. Thlr . stIOb kr. 91'/ ,

Rußland 5"/g Oblig. v. 1870
^ o 12. —

5o/o die. v. 1871
Belgien 4'/, °/ , Obligation .
Schweden 4-/, ' /g dlo i. Thlr .
Schweiz 4'/, °/, Eid. Oblig .

90
100

95' /,
>. . r /o MH» '

4' ///g Bern. Sttsobl . 99' /«
N.-Amerika 6«, , Bonds 1882r

von 1862 96
, 6"/o dto. 188br

von 1865 96 ' /«
. 5"/o dto . 1904r

( ' °/«>r v. 1864 94' / ,
3°/o Spanische 29' /, ,
Volle franz. Renie 87

Aktien nutz Prioritäten .

Badische Bank . . . . 116
Franks. Bankst 500 fl. 3»/o 142' / ,

, Bankverein stThlr. 100, 40» '„
Einz. . . . . 137' /,

Darmstädrer Bank 470
Oest. Nationalbank 879
Oesterr. Eredit-Aklien 352 '/,
Stuttgarter Bank-Aktien 117' /,
4' /, '7°bayrQ >stb. st 200 fl. 146'/,
4' /-°/opfälz.Marbhn .500fl. 146' /,
4o/,LudwigSh.-Berb .500ff. 206
4VoHefs .L»dwigsbahn —
3' /2°/gOberheff.Eisnb.350fi. 84' / ,
b"/vöstr. Frz .Staatsb .i.Fr . 385' /,
5Vo . Süd .Lmb.-St .-E .-A. 211'/ ,
5°/v . Nordwestb. -A.i.Fr . 220' ,
5°/Msab . - Eisnb.L200fl . 261' /,
5", , Galiz . Earl -LudwigSb. 266 ' /,
5°/oRud .EisnbL .E .200fl. 188'/,
5°/oBöhm .Westb .-A. 200fl. -
50/vFrz.Jos .Eisnb.fieuerfr. 220 '/,
5°/vAlföld- Fium .Eisnb. ' /, 189'/,
5"/oHrff.LudwigSb.Pr .i.Thlr . 1«»2 ' /,
5",„Böhm . Westb.-Pr . i. Silb 826 »

5"/oElisad.B. -Pr . i. S -' - » >». 82' /g
5»/° dlv. . r - km. 82' / ,
5°/„ dto. steuerst . neue „ 92' /«
5"/o . (Ncmnarkt- Ried) 92

Frz .-Jos .-Prior . steuerst. 90 '/,
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 85 '/ °
5°/„Kronpr.RudolfPr .v.186S 85 '/,
5»/oöstr .Nori>westb.-Pr . i. S . 90 '/,
5"/aUng.Ostb .-Pr . i. S . 74 '/ ,
5°st Ungar. Nordostb .-Prior . 79 ' /,
3°/oöstr.Süd .-Lsmb .-Pr . i.FcS. 50' /°
»7 ° . - - 85 ' /«
j°/oostt.Llaa !sb. -Prior . . 59 ' / ,
3 ° „Livornes .Pr ., m». 0. v»v/ , 40 ' / ,
5"/>j preuß. Bodmkredit-Central -

Pfanobriefe 103 ' /,
70/n New -Nork - City-BondS —
Ü"/o Pacific Central 87 ' / °
6' /o L>outh Missouri 74 '//,
5°/» Ungar.- Galiz. 81
Deutsche Vereinsbank40 »/, 129
Oesterr.-deutsche Bank 122 ' /.
Psälzer Bank 111 '/,
Rheinische Eredit-Bank —

Anlehensloose «ns Prämienanleihen .
Bahr . 4"/g Prämien -Anl. 113 Oesir.
Badische 4"/« dto . 112

. 35 -fl.-Loose . . 70' /,
Braunschw. 20-Thlr .-Loose 21 '/
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 182

. , 25-fl.- , 51
Ansbach-Gun -enhausen.Loole 13' /,

5°/g500-fl.- . V. 1860 92'/°
.. 100-fl.-Loose von 1864 —

Schwedische lO-Thst.-Loose —
Finnländer lv -TbIr.-Loose 9'/ °
Meininger st. 7 . 6'/ ,
3"/a Oldenburger Thlr .-40- L -

Wechselkurse, « old und Silber .
AmsterdamlOO fl. 3"/g k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4°/« .
Bremen 50 Thlr . 3°/° G . .
Hamburg 100 M .- B. 3-/, °/«
London 10 Pf . St -4' /o „
Pari « 200 Fc«. 3' /«
Wien100fi .östr .W. 5«/o .

98-/,
105

96'/,
87' / ,

118-/ ,
93' / ,

104'/,

Preuß .Friedrichsd 'orft . 9.57—53
Pistolen . . . , 9 .40 —42
Holländ. 10- fl.St . , 9 .5 - 55
Ducaten . . . . 5.33—°5
20-FrancS-Stücke . . 9.21—22
Engl. Sovereigns , 11 .48 — 50
Russische Imperial . , 9.40—42

Disconlo . . . . I.S . 4°/,
Stimmung : Anfang : sest .

Dollar« in Gold . 2 .26—27
Dollarcoupon . . .

Schluß : abwartend.

Berliner Börse . 3 . Mai . Kredit 202 , SraatSbahn 220'/, ,
Lombarden 120' /, , 82er Amerikaner 96'/ ° , Rumänier 54 -/ . . 60er
Loose — . Fest .

Wiener BSrse . 3. Mai . Kredit 339" , SlaalSbahn 371 , Lom.
Karden 202 " , Papierrente 65, NavolevnSd 'er 8.97 , Analciktien
324 . Matt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kioenlein .

Großherzogliche - Hofthcater .
Sonntag 5. Mai . 2. Quartal . 61 . Abonnements¬

vorstellung . Lucia von Lammermoor , Oper in 3 Akten
! von Donizetti . „Lucia" : Frln . Rudolfs , vom großh Hof -

theater in Schwerin , zum 1. Debüt . Anfang : ^ 7 Uhr



» K . 539 . Ettlingen .
Verwandten , Freunden und
Bekannten widmen wir die

» schmerzliche Nachricht , daß
M unser geliebter Gatte und

Vater ,
SZWMCarl Prinz . Kaufmann ,
heute Morgen */» 10 Uhr sanft »er-

schieden ist.
Um stille Theilnahme bitten ,
Ettlingen , den 2 . Mai 1872 ,

Die rrauernden Hinter¬
bliebenen .

Die Beerdigung findet Samstag
Vormittags 10 Uhr statt

» K .j540 . Mannheim .

^ KMd »Heute Nacht um 1 Uhr
entschlief nach kurzemKrarr -

I kenlager unsere theuere
W Mutter , Schwiegermutter

und Großmutter Frau Pfar -
Eqgly Wittwe , im

Alter von 73 Jahren . Wir bitten
um stille Theilnahme .

Mannheim , den 3 . Mai 1872 .
Elise Mays .
Ferdinand Mays .
Marie Wassermann .
Hermann Mays .
Karl Mays .

K .538 . Kenzingen .

Nachruf .
Mit dem heutigen Tag löst sich gemäß

der landesherrlichen Verordnung vom 5 .
Januar d . I . der Amtsbezirk Kenzingen
auf , — ein Bezirk , der so alt ist, al « da »

EroßherzogthumÄade « selbst, und der von

jeher zu den schönsten Bezirken des Landes

gezählt worden ist. Schwee schLdigt dieser
Schlag die Bewohner des Bezirks , aber un¬
gleich schwerer schLdigt er die Interessen un¬
serer Stadt in materieller wie in geistiger
Beziehung . Wir fühlen tief den Verlust
all ' unserer S ' aalsst - llen und heute sehen
wir mit Wehmulh unsere letzten Beamten
aus der Sl - dt ziehen . Die Herren Ober¬
amtmann Gr « ber , Amtsrichter Stig -
Irr und Serichtsuoter Müller waren

ebenso gerechte als humane Beamte , darum

auch allgemein hochgeachtet und beliebt .
Wir danken denselben für ihre liebevolle
Theilnahme an unserem unverdienten her¬
ben Schicksale , verbinden damit unsere
besten Wünsche für ihr ferneres Wohl¬
ergehen und werden nicht ermangeln , ihre
Namen in ehrender Weise in die Geschichte
unserer Stadt einzutragen .

Kenzingen , den 1 Mai 1872 .
Der Gemeinderath :
I . Tritscheler .
Hch . Mayer .
Val . Spieß .
I . Held .
R Bilharz .
I . L angeubach .
G . Scheuerte .
V . Martin .
P . Scheide ! .
K . Kaiser .
W . Müller .

_ _
Kaiser .

K .492 . 2 . LirdotShcim .

Arztgesuch.
Durch den W -czug des bisberigen prakti¬

schen Arztes Herrn Vetter von hier ist die

Stelle eines ,n allen drei Fächern lizenzir -

tcn Arzte « srei geworden , und soll sofort
wieder besetzt werden .

TS zählt die hiesige Gemeind « 2078 Ein¬

wohner und bezahlt einem tüchtigen Arzte
für die Behandlurg derselben in alle «

Krankheitsfällen smit Ausnahme der Ge¬

burtshilfe und gerichtlichen Fälle , wa « be¬

sonders berechnet wird ) , sichtlich eintausend
Gulden , welche in halbjährigen Raten aus
der Gemrindekasse hier erhoben werden

kiginen .
Nebst dem hiesigen Orte find auch noch

die umliegenden großen und wohlhabenden
Gemeinden Rußheim , Hochstetten , Linken -

h - im , Leopoldshafen und Eggenstein mit
einer Bevölkerung von nahezu 6000 Seelen

zu beachten , welche ganz nahe liegen und
worin di - ärztliche Praxis seit bereits sechs
Jahren von dem .hiesigen Arzte ganz allein

auSgeübt wurde ^ -w - S auch in Zukunft bei
einem künftigen Nachfolger der Fall sein
wird .

Es ist also durch diesen schönen Bezirk
einem umsichtigen und sachgewandrsn
Manne ein reichliches Einkommen geboten ,
und « erde« hiezu Lusttragende hiermit ein -

arlade « . ihre Gesuche gefällig i« Bälde bei

dem Unterzeichneten Gememdcrath emzu
reichen . .

LiedvlSheim , den 29 . Avril 1872 .
Der G -meinderatb .

Bürgermeister Zimmermann .
vät . Hager , Ratbschrbr .

K .516 . Nr . 263 . Schwarzach .

Für Aerzte .
Die Gemeinde Schwarzach , Amt Bühl ,

sucht einen in allen drei Fächern lizenzirtm
Arzt , und zahlt ein jährliches Aversum von

SOVfl .
Einem tüchtigen jungen Arzt steht beson¬

ders durch die Erbauung einer stehenden
Brücke zwischen Treffern und Drußenheim
eine glänzende Prari « >n Aussicht .

Bewerber um diese Stelle mögen sich an
den Gemeinderath wenden .

Schwarzach , den 2 . Mai 1872 .
Gemeinderath .

Seiler , Bürgermeister .

Hamburg - Amerikanische Packeifahrt - Äetien - Gelellschaft .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Jork
Havre anlaufend, vermittelst der Post -Dampfschiffe:

Silrfia , Mittwoch , 8 . Roi . - 1 « erm »»ia . Saunabe, » , 2S . Mai , l », ^
« eftphalia , Lo . 15 . Mai , Zffj Thnrmgia , Mittwoch , 2S . Mai . Z ff

Solsatio , da . 22 . Mai , s ' I « lleman » ia , Soimabe «» , 1 . Juni , j -

Vassagepreise : I . Casüte Pr . Crt . Thlr . ISS , II . Eajüte Pr . Ert . Thlr . 100 , Zwischen¬
deck Pr . Er «. Thlr . SS .

z sch n Hamburg und Westin - ien
GrimSby undLavrr anlaufend,

nach St . Thomas . La Äuayra , Puerto Tabella , Eurayao , Lola » . Santa Maria »
Sabanilla und von Salon ( Aspinwall ) mit Anschluß vis Panama

nach allen Häfen des Stillen OceanS zwiscken Valparaiso und San Francisco
Dampfschiff Teatooia , Sapt . Milo , am 23 . Mai .

. Borussia , . ttühlewei » , . 23 . Juni .
Näheres bei dem Schiffsmakler

August Bolten , Wm . MiLer 's Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : Herren
Walther St v. Reckow , Mich Wirsching , Rabus Sf Stoll ,
Gundlach Ss Bärenklau , und Gebr . Bielefeld in Mannheim
und in Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße 26 , C . Schwarzurann in
Kehl a . Rhein . C G Ehrmann in Straßburg und Conrad
Herold in Mannheim . F.570 9

Rheinischer Rennverein .
Pferde-Nennen in Frankfurt a . M .

am 12. Mai 1872, Nachmittags V-3 Uhr, am ForsthauS.
Eroffnungs -Rennrn . . fl. 30v li Officiers -Iagd -Rennen . fl
Officiers -Hurden -Rcnen . . 300 s
Docal -Trab -Rennen . Ehrenpreis .
Großes Trabrennen . . st. 230 >
Die Aktionäre und Mitglieder des

Renn - Vereins haben freien Eintritt .

380
Großes Flachrennen . . , 400
Große Steeple -Chase . . . 700

weiteren Vereins des Rheinischen

Erster Platz
für 1 Herrn und 1 Dame zusammen fl. 5

1 Herrn . . 3 */z
1 Dame . . 2

Zweiter Platz
Dritter Platz
Stehplatz . .

fl. 1 . - kr

. - 30 .
° - 18 .

Equipagen fl . 3'/- , jede Person darin muß mit einem Billet z .: dem erste«
Platz versehen sein . Reiter fi . 2.

Sämmtliche Karten find sichtbar zu tragen .
An den Tribünen werden k ine Kar 'en aukgegeben . — Die Kasse» befinden sich

auf der Chaussee an der Louisa , am Sandhof , bei Niederrad und am Forst¬
hauS.

Zur Bequemlichkeit de« Publikums werben Eintrittskarten verkauf ! bei den

Herren : F . Breul , Zeil 6l . W . Fuchs , Zeil 1 . W . Seidler , Rrßmarkt 21 ,
Andr, Hpeeth , Hasengasse 12, Chr. Ströhlein , Zeil 57 .

K .396 . Im Aunrage des Dirikrvrium « : Kappel .

K.534. Bej günstiger Witterung

Musikalische Unterhaltung
am Sonntag den S . Mai d I . , Nachmittags 8 Uhr
anfangend , von einer größer » Abtheilung Militär -
mustk

.1 . I t kLLukt zum Engel in Nie - erbühl
bei Nastatr

Tool - mid Dampfbad
Donaueschingen .

Eröffnung am IS . Mai d . I .

Mr Auswanderer.
Nach Nord - und Süd -Amerika und anderen überseeischen Ländern

befördert die Unterzeichnete, seit 1852 concessionirte , Hauptagcntur über

alle bekannten Seehäfen mit Dampf - und Segelschiffen Auswanderer und

Reisende zu den billigsten Preisen .
Die Bezirksagenten . Mich . Wirsching lll Mannheim .

C . Schmit , Kommissionär , Karlsruhe .
C . F . Hofheinz in Spöck

K .322 . 2 . Baden .

OclgciM-e-Verkimf.
Letztwilliger Anordnung gemäß wird die über 200 Stück

enthaltende , auf mehrere Tausend Gulden geschätzte und nach
vorliegendem Katalog des Erblassers mehrere Originalten
berühmter Meister in stch begreifende Oelgemäldefammlung
des verstorbenen Dekans a D . Zos . Grosholz von Baden

Kunstkennern und Kunsthändlern im Ganzen zum Kaufe

angeboten , und sind die Kaufliebhaber gebeten , stch wegen
Besichtigung der Sammlung an den Unterzeichneten Testa -

ments - Erekutor zu wenden .
Baden , den 21 . Ap . il 1872 .

8 . Walther , Anwalt ,

_ Hirschstr . Nr . 10 ._
K .505 . 3 . Nr . 569 . Karlsruhe .

Großh . landwirthschastl . Gartenbaus chule
Karlsruhe .

In der Großh . landwinhschasN . Gartenbaujchul « in Karlsruhe find vom 15 .
Mai d. I . an die folgenden Stellen erledigt und solle« wieder besetzt werden :

1 . Die Stelle eines Au sieh er », der mit dem Ackerbau und der Viehzucht
vertraut ist. Gebalt 300 — 400 fl ., freie Wohnuna und Verpflegung ;

2. die Stelle einer Haushälterin , Gehalt 200 — 300 fl , freie Wohnung
und Verpflegung .

Die Bewerbungen sind unter Vorlage von Zeugnissen sofort an den Vorstand
der Großh . landwirthschrfil . Gartmbauschule Karlsruhe zu richte « .

» .527 . 1 . Nr . 107 . Mannheim .

Cisenbahnban Mannheim .
Die Vergebung der Steinhauerarbeicen für
das neue AufnahmSgebäudc auf dem hiesigen
Personenbahnhof betr .

Die Lieferung der Steinhaurcarbeiten zu obengenanntem Bau für die Ge -

sammtlänge der Umsaffungs -Mauern von 380 Metern , und zwar :
1 . die in rothrm Sandstein herzustellenden Hausteine des Sockels ,

im Betrage von p . p . 14 .200 fl. >
und

2 die in Helle« Sandgein au - zuführenden Arbeiten des Ober¬
baue «, im Betrage von p . p . . 123,000 fl.

soll im Submissionswege vergeben werden und find Plane , Kost nberechnungen simd

Bedingungen auf dem Bureau de« Unterzeichneten , Schwetzinger Straße Nc . 4 ' /, ».
von heute an zur Einsicht aufgelegt .

Die Angebote , welche für den Sockel nach Prozenten d « Voranschlag « , sür de«
Oberbau in Einzelnpreisen ( getrennt oder sür beide Positionen zusammen ) zu stellen

sind , solle« schriftlich , versiegelt und portofrei bis zum
Mittwoch de« 1L. Rai l . I . , BormittagS 10 Uhr ,

unter Anschluß von Mustern der Materialien anher eingereicht werden , an welchem

Tage auch die Submisfio .iSeröffauug statifindet .
Submittenten , welche der Bauverwaltung unbekannt sind , « ollen ihre Zeug¬

nisse über LeistmigSfLhigkeit und VermogmSverhLlinifle bcifolgen lassin .
Mannheim , den 30 . April 1872 .

Für Großh . Eisenbahnbau -Jnspeklion Mannheim
der Hochbau leitende Architekt :

F . G - rstner .

K .543 . Nr . 4813 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Anschaffung eine« neuen
Leichenwagens betr .

Wir beabsichtigen die Anschaffung eine«

imen Leichenwagens . Derselbe soll in

geziehung aus Bauart . Größe und Berzie -

ung demjenigen Frankfurter Leichenwagen ,
vovon eine Skizze bei uns zur Einsicht aut -

iegl , vollkommen ähnlich werden . Das

chwarze Tuch , womit der ganze Wagen zu
iberziehrn iß , muß von Sachverständigen
fleichw -rthig mit dem bei uns aufgelegten
Nüster bezeichnet sein . Die weiteren B --

nngungen sind im diesseitigen Sekretariate

Inzuseben , wohin auch die LieferungSange -

>oie nebst Preisangabe bis zum 21 . Mai

>. I . zu richten sind.
KarlSrube , den 27 . April 1872 .

Gemeinderatb .
Lauter .

H . Roys .

K547. i Cannstatt .

Mvdellfchrei
ner -Gefuch .
Mehrere Modellschrei¬

ner finden dauernde und
lohnende Beschäftigung in
der Maschinenfabrik von
Gebrüder I » « v L e r
Sk « « .

Lehrlmgs-Gesnch.
K .541 . In ein Spezerei - , Cigarren - u .

kurzwaaren -Geschäft in B ->den wird ein
nt den nötbigen SchuikennMifscn ver -

:hener junger Mann von guter Familie i «
ie Ledre ausgenommen . Nach U ' berein »

unst auch ohne Vergütung . Schriftliche
Offerten besorgt unter Nc . Ü 738 die Erpt -

ilton dieses Blatte « .

K 537 . Ein Kameralasststent ,
velcher schon im Steuerperäqua -
lonsfach beschäftigt wer , wünscht
ils Gehilfe I . Klasse placirt zu
» erde» und kann sogleich eintreten .
Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

Commis-Gesuch.
K .533 . 1 . Für ein größeres Detail -

Neschäft im Saarbrücker Kohlenrevier
vird ein mit der Tuch - und Manusaktur -
vaaren - Brante vertrauter Commis ze¬
ucht . Bei tüchtige » Leistungen darf aus
mtsprechendeS Salair , sowie dauernde
Stellung gerechnet werden .

Franko - Offerten wolle man , unter Bei¬
fügung der Z ugnisse . sud 2 A 110 an die

zrvedition diese« Blatte « rickren .

Lehrlings- Gesuch.
K .535 . 1 . Für ein tzrößereS Fabrik -

gcschäft in Lahr wird nn solider junger
Mann in die HandclSlehre gesucht . Nähe¬
re« bei der Expedition diele« Blattes .

K .524 . 1 . Fernach der Oberkirch .

Eisendreher-Gesuch.
Ein Eisendreher an einer Englischen

Bank findet jolort dauernde Beschädigung
bei Gebrüder Linck , Fernach bii Ober¬
kirch._Die kleine Pforte
zum Deutschen Reiche Kleidei -Magazin ist
sür Karlsruhe Lang «straße84 nächst Lamm¬
straße K .422 . 2.

LlrasrechtsVstcq «
Sadnngeu m>» KahnSuagea .

J .919 . Nr . 770 . Freiburg .
In Anklagesachen

gegen
Bltbürgermclsicr Johann Ge¬
org Horn e von Nimburg ,

wegen Fälschung einer Pri¬
vaturkunde aus Gewinnsucht .

Wirb Tagfahrt zur kreiSgerichtlichen
Hauptverhandlung auf

Mit iw och den 29 . Mai d . I .,
Vormittags 8 */ , Uhr ,

anzeordnet , und wird hiezu der flüchtige
Angeklagte mit dem Anfügen vorgeladen ,
daß er sich 14 Tage vor der Hauptoerhand¬

lung bei Großh . Amlsg - richr Emmendin »
gen zu stellen bat . und daß die Verhandlung
und Aburtheilung flanfinden wird , er mag
erscheinen oder nicht .

Dies wird dem flüchtigen
'
Angeklagten

öffentlich bekannt gemacht .
Freiburg , den 30 . April 1872 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht ,
Stafkammer .

Der Vorsitzende :
v. Hill er » .

Mast .

Ver « - BekannrMacdirnsev

K .533 . 1 . McerSburg .

Wein- , Weinhefe- re.
Verkauf.

Aus der Spitalkellerei Meersburg wer¬
den am

Freitag den 10 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Nachhause verschiedene reingc -
haltene Sesweine aus den Jahrgängen
1868 , 1869 , 1870 und 1871 ; sowie 6500
Liter Weinhefe und 15 Kilo Floß öffentlich
versteigert .

Dies wird mit dem Ansügen bekannt ge¬
macht , daß nach der Versteigerung Weine
um die f' stgesetzten Preise und gegen Baar -
zahl -ing abgegeben werden .

Weinbestellungen und Geldsendungen find
franko an die unterfertigte Verwaltung zu
richten .

MeerSburg , den 30 . April 1872 .
Spital - Verwaltung .

_ WaIdschük
K.495 . 2 . Karlsruhe .

'

Lieferung
von Candelabern und Laternen

mit Lampen .
Höherer Weisung zu Folge sind wir be¬

auftragt zur Completirung der BeleuchtungS -
gegenßände für die Land - pnd Communal »
straßen -Uebcrgänge

360 Stück Eandelaveraussätze auf
steinerne Pfosten .

175 Stück Canoelaber , welche in
Boden gesetzt werden ,

570 Laternen mir Lampen ,
in öffentlicher Soumisfion zu vergeben .

Die Lieferungsbedingungen und Zeich¬
nungen sür die Eandelaber sind bei diessei¬
tiger St lle einzujehen oder zu erhrbm und
ist für oie zu liefernden Laternen bei unserm
Hauptmagazin während der g wöhnlichen
Geschäftskunden eine Musteriaternc mit
Lampe zur Einsicht aufgel ' gt .

Für die Lieferung dieser Gegenstände
wird der Termin dis zum 1 . August d. I .
festgesetzt.

Die einlaufenden , mit paffender Auf¬
schrift versehene « Offerten werden

bis Montag de« 13 . Mai d . I . ,
BormittagS 10 Uhr ,

entgegengenommen , und in Gegenwart der
allenfalls rrscheinenden Offerenten eröffnet
werden .

Karlsruhe , den 29 . April 1872 .
Großh . Hauptverwallm .g der Eisenbahn -

_ mahazine .
K .528 . 1 . Nr . 626 . Mannheim .
Gisenbahnbau in Monnheim .

Vergebung v . Maurer-
u. Steinbauerarbeiten.

Nachdem der der letzten Submission auf
die Maurer - und Sieintauerarbeit sür dm
Zollgütcrschoppen 8 . aus dem hiesigen Cen -
tralgüterdabiibose kein Angebot erfolg ! ist,
wird die Aib - it wiederholt öffentlich ausge¬
schrieben .

Dieselbe ist zu 19, ! 0t fl. 25 kr . veran¬
schlagt und find Angebote hierauf längsten «
bis

Samstag dm 1l . Mai » . I . ,
, vormittags 10 Uhr ,
- nach Prozenten de« Anschläge « berechnet ^

versiegelt uns mit entsprechender Aufschrift
versehen , bei uns einzureichen , wo inzwi¬
schen Plan , Kostenanschlag und Bedingun¬
gen eingesehen werden können .

Mrnnbkim , den 1 . Mai 1872 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Sletnanl .
K .545 1 . Oberkrrch .

Kanzleigehtlfe
zu sofortigem Eintritte mit dauernder Be¬
schäftigung gegen gutes Honorar sucht

I Notar Mübl in Oberkirch .

Druck und .Lr !rl,,g djer B . vrann ' fjchktt Hofbnchdrnckerrt . (Mit einer Beilage. )
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